Krakauer Zeitung, 


Nr. 152. 


Famſtag, den 5. Juli 


erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Beierfage. Vierteljähriger Abon⸗ 


© R akauer Zettun { n 
Pen lonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergelpaltenen Pelltzeile für 


9 Nr. berechnet. — Inſer 


VI. gahrgang. 


nementöpeei; für Kratan 4 fl. 20 Nir,, mit Ber 
; die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3% Nr.; 
Mtr. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratlon der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franeo erbeten. Nedaction: Nr. 423 an den Planten. 


Nr, — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 
41. 


ſendung 5 fl. 25 
Expedition: Großer Ning Nr. 


wieder zu einer Conferenz im fürſtlichen Palais ein⸗ 
fand, erklärte, er (der Fürſt) werde fich freuen, wenn 
die nachträgliche Unterſuchung der Thatſachen es er⸗ 
weiſen werde, daß der ihm unmittelbar nach der Rück⸗ 
kehr des Fürſten nach Belgrad zu Theil gewordene 
Empfang ungerechtfertigt geweſen ſei. Auch ſei des 
Gerüchtes erwähnt, von dem die „Sch. Korr.“ als 
lerdings mit Vorbehalt Notiz nimmt, wonach der k. k. 
General⸗Conſulatsverweſer in Belgrad, Hr. v. Waſ⸗ 
ſitſch, zur perſönlichen Berichterſtattung nach Wien bes 
rufen worden fein fol. Die „D..“ theilt in Folge 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mer, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. a Bis 

Beftelungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Adhninistration. 


gen von den genannten Blättern in die Welt geſchickten 
Inſinuation deutlich hervorgeht, 


in Wien beginnen und es iſt auch die preußiſche Re⸗ 


1 il. Der „Berliner A. 3.“ wird über den Handelsver⸗ 
Amtlicher Theil trag zwiſchen Frankreich und Preußen jetzt ge⸗ 
Se. L. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter-] ſchrieben, daß auf der Münchener Conferenz von den 


eichnetem Diplome den penfionirten Major Jakob Ducar in ö 37 
— öſterreichiſchen Kaißerſtaates mit dem Ehren⸗ Vertretern Baerns, Wür tembergs, Großherzogthum 


worte „Edler“ allergnädigſt zu erheben geruht, A 
S., k. k. Apoſtoliſche Majeſta“ haben mit der Allerhöchſten [trags in feiner jetzigen ( | 
Geiſchließung vom 28. Juni d. I. dem Schulrathe Franz Mocnit| Die Gufachten, welche in Württemberg von den ein? 
in Anerkennung feines vieljährigen verdienſtlichen Wirkens das ſchlaͤgigen Stellen eingeholt wurden, namentlich das 
e e des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen] der Stuitgarter Handelskammer, weiche mit un * 
gerubt. ö min n den Vertrag ausſpra 
. ben 1 the gen drei Stimmen ſich gege L g ausſprach, 
Shin ri v. See e Koe TF. Rammererhnürde ſollen namentlich von Gewicht auf die Entſchließungen 
allergnädigſt zu verleihen geruht. der Conferenz geweſen ſein. Die in München erfolgte 
Ablehnung wird auch von der „A. 3.“ beſtätigt. 


t 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben er e Img im 
inand 51. nterie-Regimente Stephan { / \ 
Criberzog Karl Ferdinan Infante 9 0 Einer geſtern mitgetheilten tel, Depeſche aus Tu⸗ 
rin vom 2. d. zufolge hat der englſche Geſandte 


Bayna de Pava die k. l. Kämmererswürde allergnädigſt zu 
Sir Hudſon an Ratazzi ein herzliches Schreiben 


Geſtalt beſchloſſen worden iſt. 


verleihen geruht. a 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſte 
Entſchließung vom 20. Juni d. J. den Praelatus Sholasticus 
des Olmützer Metropolitankapitels Arthur Freiherrn v. Königs⸗ 
brunn zum Schulen⸗Ober⸗Aufſeher der Olmützer Erzdiözeſe aller⸗ 


gnädigſt zu erkennen geruht. auf aufmerkſam, daß alle dieſe, die Anerkennung Ruß⸗ 


richten aus Turin ſtammen und daß anderfeitige Be⸗ 
richte dieſe Angelegenheit als noch nicht abgeſchloſſen 
ſchildern. Nach einer Pariſer Corr. der „Indep. belge“ 
nicht viel fpäteren Datums wären — natür.ih immer 
in Folge der großmüthigen Bemühungen des Kaifers 
der Franzoſen — Rußland und Preußen entſchloſ⸗ 
ſen, das Königreich Italien anzuerkennen, jedoch nur 
mit allerlei Vorbehalten. Die wichtigſte der von Preu⸗ 
25 und Rußland gemachten Reſerven a: aa 
7 daß beide Mächte die Erhaltung der weltlichen Macht 
Krakau, 5. Juli. des Poapſtes gewiſſermaßen zur Bedingung ihrer Aner⸗ 
Franzöſiſche Journale veröffentlichen eine Oepeſche kennung machen. Die zwei Mächte verlangen daber, 
folgenden Inhaltes: „Die öſterreichiſchen Blätter ha: daß man den heiligen Stuhl in Ruhe laſſe, da die 
ben verſichert, der Fürſt von Serbien habe die vom] Aufrechthaulung feiner Unabhängigkeit für den europäi- 
öſterreichiſchen Konſul verlangte Genugthuung gege⸗ ſchen Frieden von größtem Intereſſe ſei. Die prote⸗ 
ben. Der Fürſt hat bis jetzt keinerlei Satisfaktion ſtantiſche und ſchismatiſche Macht ſollen beabſichtigen 
gegeben" Die „B. A. 3.“ läßt ſich hierüber aus Wien eine gemeinſchaftliche Declaration in dieſem Sinne zu 
in einer von der letzten wenig abweichenden Verſion erlaſſen. 
ſchreiben: „Die ganze, dem öſterreichiſchen Generalton⸗ Der franzöſiſche Geſandte in Turin, Hr. Bene 
ſulatsverweſer geleiſtete Genugthuung beſtand darin, [detti, iſt wieder in Paris eingetroffen. Man glaubt, 
daß Fürſt Michael dieſem letzteren, als er ſich ſeit] daß feine Reife mit der wieder in Stockung gerathe⸗ 
dem bekannten für ihn fo aa bigenden Inzidenzfallſnen Anerkennung des Königreichs Italien durch Ruß⸗ 
in Geſellſchaft det andern Conſuln zum erſten Malk land zuſammenhängt. 


Bei der am 1. Juli l. J. in Venedig vorgenommenen Serien ⸗ 
Ziebung der Obligationen des lombardiſch⸗venetianiſchen Anle⸗ 
bens vom Jahre 1859 wurde die Serie 11 gezogen. 

Wien am 2. Juli 1862. 

Vom k. k. Finanzminiſterium. 


Michtamtlicher Theil. 


— 


— 


deſſen „Genugthuungsacte der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung“ mit, aus welcher die Unrichtigkeit der obi⸗ 


Nach „S. C.“ werden die Konferenzen bezüglich 
der deutſchen Frage Anfangs der nächſten Woche 


gierung eingeladen worden, ſich hiebei zu betheiligen. 


Heſſens und Naſſaus die Ablehnung des Handels vers, 


gerichtet, in welchem er ihn zur Anerkennung Italiens] 
von Seite Rußlands beglückwünſcht. Wir machen dar⸗T 


lands als eine vollendete Thatſache hinſtellenden Nach⸗ 


Aus römiſchen Nachrichten, die in Marſeille eintra⸗ 
fen, geht hervor, daß die Franzoſen am Status quo 
fefthalten und zu dieſem Zwecke einmal wieder mit 
einem Löſungs ⸗Vorſchlage hervorgetreten ſind; der 
Kaiſer will dem Papſte ſein jetziges Gebiet verbürgen, 
alsdann aber für die in Italien einverleibten Provin⸗ 
zen des ehemaligen Kirchenſtagtes weder eine Jahres- 
Rente noch eine Entſchädigung bieten. Der „Augsb. 
Aug. Ztg.“ wird als g. wiß aus Rom vom 21. Juni 
gemeldet, daß die vom ſranzöſiſchen Geſandten, Mar⸗ 
quis v. Lavalette, beim Papſte nachgeſuchte Privat⸗ 
Audienz auf Cardinal Antonellſs Betrieb abgeſchlagen 
worden ſei. 3 

Der „Temps“ erzählt ſeinerſeits, Herr v. Lava⸗ 
lette habe in Rom einen Congreß der katholiſchen 
Mächte vorgeſchlagen Klee Antonelli fol den Vor⸗ 
ſchlag angenommen n, unter der Bedingung, da 
auf bieſem Congreſſe alle Mächte, ſogar 20 a 
vertreten ſeien. Ueberhaupt fei man jetzt in Rom fo 
beruhigt, daß Cardinal Antonelli an die Agenten der 
tömiſchen Curie im Ausland eine Note erlaſſen hat, 
jn welcher er ſie bezüglich der Zukunft beruhigt, „denn 
die jüngſte Berſammlung der Biſchöfe habe dem hei⸗ 
ligen Stuhl große Kraft verliehen, und die Mitthei⸗ 
lungen, welche der papſt in neueſter Zeit von befreun⸗ 
ee enen abel haben dieſe Kraft vermehrt. 
In dieſer Note wird auch die demnächſtige Sendung 
eines Nuntius nach Petersbur kündi 
die ausgezeichneten 4090 5 5 e 
Rußland beſtehenden Aigen i eee, 

0 3 \ ngewieſen. I 

Nach der „Opinion Nationale“ iſt die Denkſchrift, 
welche die ſardiniſche Regierung über die römiſchen 
Angelegenheiten an alle europäifchen Höfe erlaſſen will, 
bereits redigirt und der franzöſiſchen Regierung mit⸗ 
getheilt. zu bil 
Die polniſchen Kagedblätter theilen es als verbürgte 
hatſache mit, daß der Papſt die zur Zeit der polni- 
ſchen Republik an den erzbiſchöflichen Stuhl in Gneſen 
pie Würde des Primas von Polen, die eine rein 
olitiſche Bedeutung hatte, wiedererweckt und die Bis 
ſchöfe in ſämmtlichen ehemals polniſchen Landes theilen 
angewieſen habe, den Erzbiſchof v. Przykuski als Pri⸗ 
mas von Polen anzuerkennen und ihm in allen kirch⸗ 
lichen und nationalen Angelegenheiten Gehorſam zu 
leiſten. Dieſe Nachricht iſt trotz alledem was man zu 
ihrer Begloubigung anzuführen ſucht, eine mit den 
Händen zu greifende Tendenzlüge. Selbſt wenn die 
unbeftreitbarften Rechtsgründe dem päpſtlichen Stuhl 
einen Schritt der thatſächlich drei Herrſcher depoſſedirt, 
ur Unmöglichkeit machen würden, müßte die bloße 

lugheit von einer ſo ſinnloſen Provocation abmah⸗ 
nen. Jetzt wo der heil. Vater Alles von der Solida⸗ 
rität der confervativen Intereſſen erwartet, die ihre bei: 
nahe einzigen Partiſane und Vertreter in den drei nor⸗ 
diſchen Herrſchern beſitzt, jetzt wäre ein ſolcher Schritt 
der Anfang des Endes: abgeſehen davon, daß es ein 
Widerſinn iſt, auf der einen Seite Himmel und Erde 
gegen die Revolution aufzurufen, und auf der anderen 
Seite der Revolution den Schein moraliſcher Berech⸗ 
nigung zu geben. Und endlich was hat denn die Kirche 
mit den nationalen Angelegenheiten zu ſchaffen. Es 
ft übrigens nicht das erſtemal, daß die polniſche Preſſe, 


oder 15. Jahrhundert mit der Erzählung des Abfalls 


Feuilleton. 


I der Urcantone von Oeſterreich in Verbindung gebracht 
ie 5 Be, Der Abfall von Defterreih hatte auf 
der Gebirgsbewohner den größten Eindruck 

Die Sage von Wilhelm Tell. 1 Es war che Folge ihrer Religiosität, daß 
(Schluß.) glaubten, nicht dem bloßen Zufall und auch nicht 


Die Entſtehung der Tellſage denken wir uns nun 
en dermaßen: 


ihrer Tapferkeit allein di a ii 
ie Befreiung von öſterreichiſcher 
Pa een de zu dürfen, und der Meinung wa⸗ 
ren, Wäre di acht habe zu dieſer Befteiung mit⸗ 
mut, dog, Saad im 17. oder 18. Jahr, 
etzrung Wodan's, deſſen eigentlicher Name aber durch bun Biete Tr würden die Bewohner der Ur: 


= i N vo re M = 
den Namen des Wellen erſetzt war und der allmählich 1 700 Gott ſelbſt berg der fie fo Großes ver⸗ 


f 


den Focter eines volksthümlichen Heiligen angenom⸗ dan ben; im 14. Jahrhundert 
men hatte. Auf dem MR nA 1905 in aber herrſchte neben dem Glauben hrh 


8 an den allmächtigen 
i tonen noch die V 
Gott in den Urcantoı die Verehrung bas 
wie eines volksthümlichen Heiligen. g bes Tellen 
Dieſem ſchrieb daher das Volk einen 


der That eine Stange mit einem Hute gestanden, 
1 r ee als ne gehei⸗ 
igt war; daher wohl noch nach Hin⸗ > 
witaeffing Der 9 im Volke die 255 er Jan feiner Befreiung zu. e der Glaube, 
balten, daß dieſe ban bochverehrten Tellen in] der Telle habe den == 9 en Inhalt deen; man 
Verbindung geftanden A aß jedermann der Stange brachte dann später den Übrig dfalls t Sch vom 
babe‘ Berebrung erteilt" 34 fn 7 ie Teueplatte war Tellen mit der Geſchichte des Abfa auf Beh 

gewiß ſchon in ben nil e elbe durch ihre beim in Verbindung. Man fagt daher, eſehl des 
ter ar 2 vn abe der Name Tehsplae and an 3 925 er habe 
vorzüglich eignete; ſtenthums beibehalten mer, pfel vom Haupte geſchoſſe ' 
nach Einführung des Chr ore] den Apfelſchuß, der, wie wir geſehen had gleichfall 
DE gen i den Beit die „Renninig des bag Fee Tote und in Seland von e oi, gh 

Gewiß würde aber mit der. g ſch im 14 — Perſonificationen des Wodan oder Odin, ur 

Tell verſchwunden fein, wenn die Tellſage nicht im 14. wurde, mit den Eteigniſſen dei der Befreiung der ur 


haben, in Däne- 


Hauptantheil! 


erreich 150 


Tell ſeinem Sohne einen 
und ſo hatte manu 


ohne Scheu vor Blasphemie den heiligen Vater eine 


ſolche beleidigende Rolle ſpielen läßt. lebnlich dürfte 
ts fi), mit der Behauptung verhalten, daß Se. Heil. 
durch den Poſener Erzbiſchof der polniſchen Emig ra⸗ 
tion ſeinen Segen geſpendet, wahrſcheinlich für ihre 
bei Castelfidardo bewieſene Tapferkeit, oder für dis 
Gelingen des nächſten Römerzuges, zu welchem ſie in 
Coni gedrillt worden. 5 
Trotz der ausweichenden Erklärung Ratazzi's En 
Parlamente iſt es, nach einer Turiner Corr. des „Ba⸗ 
terl.“, eine bereits beſchloſſene Sache, daß ſich Sardi⸗ 
nien an der Expedition in Merico betbel⸗ 
ligen und an der Seite des Alliirten daſelbſt kämpfen 
wird; ja es iſt bereits das Corps für dieſe neue Auf⸗ 
gabe des piemonteſ. Bundesgenoſſen deſignirt. Vor- 
läufig find 8000 Mann unter Commando des Gene⸗ 
rals Della Rovere dazu erleſen, ſich das gelbe Fieber 
in Mexico zu holen und Cavaliere Nigra arbeitet, mit 
umfaſſenden Vollmachten feiner Regierung verſehen, an 
der Stipulation des Vertrages, nach welchem dieſe aben⸗ 
teuerliche Expedition in Scene geſetzt werden ſoll. Herr 
Ratazzi glaubt einen Genieſtreich durch die Betheili⸗ 
gung Italiens an dieſer Expedition auszuführen und 
wahrſcheinlich ſchweben ihm die Erfolge vor, welche 
Graf Cavour durch die Betheiligung am Krimkriege 
in politiſcher Beziehung erreichte — ein großer Theil 
der Regierung felbft ift aber hierin mit dem Premier 
Neu⸗Italiens durchaus nicht einverſtanden. — Durando 
droht mit dem Austritt. Ratazzi hat daher bereits Fa⸗ 


Irini das Porfeuille des Aeußern oder Innern nach Aus⸗ 


wahl angetragen. Der König, deſſen abenteuerlichem 
Naturell die Mexicaner Unternehmung ſehr 10 f 
ſchwärmt mehr als je für Ratazzi und dieſer will ſei⸗ 
nen Plan à tout prix dutchſetzen. Die Einwilligung 
des Parlamentes zu erhalten, daran zweifelt man bei 
dem gefügigen Character dieſer Verſammlung durchaus 
nicht, beſonders da Ratazzi fie mit der Löſung der roͤ⸗ 
miſchen Frage ködern wird. 

Die Legitimiſten⸗Verſammlung in Luzern hat 
bisher die Aufmerſamkeit der engliſchen Preſſe faſt gar 
nicht in Anſpruch genommen; alle Welt ſcheint den 
franzöſiſchen Legitimismus für todt zu halten. Aber 
die Times zieht in ihrer neueſten Nummer gegen die 
legitimiſtiſchen Beſtrebungen mit einem ſolchen Eifrr 
zu Felde, als ob ſie der Partei des Grafen Chambord 
mehr Wichtigkeit beilege, als ſie geſtehen will. 

Eine telegr. Depeſche meldet aus Liſſabon vom 
1. Juli, daß dort aus Rio Janeiro die Nachricht 
von der Entlaſſung des Miniſteriums eingetroffen ſei; 
ein neues Cabinet war gebildet, an deſſen Spitze der 
Staatsrath Marquez de Olinda fand, der zugleich 
Miniſterpräſident und Miniſter des Innern war. Der 
Staatörath Marquez de Abrantes hatte das Portefeuille 
des Auswärtigen, der Staatsrath Vizconde de Aldu⸗ 
querque das der Finanzen, Generallieutenant Baron 
Suruhy das des Krieges übernommen. 

Pays beklagt ſich über das Benehmen der engli⸗ 
ſchen Soldaten bei dem gemeinſchaftlich gegen die die 
neſiſchen Rebellen unternommenen Angriffe. Die 
franzöſiſchen Kanoniere hätten das Feuer eröffnet, und 
als die Engländer in das Fort Kahding eingedrungen 
ſeien, hätten fie bereits die franzöfifhe Muſikbande in 


tantone in Verbindung gebracht; man ſagte dann Gere 
der, auf Geßler’s Anweiſung babe Tell das Schiff im 
Sturm durch den See geſteuert — durch den fabel⸗ 
haften Sprung aus dem Schiffe auf die Felſenplatte 
fucht man ſich den Namen Tellsplatte zu erklären. 
Was nun aber die lange Zeit vom Volke verehrte Saule 
mit dem Hute zu Altorf betraf, ſo hakte ſich im Volke 
die Erinnerung erhalten, daß ſie in einer gewiſſen Be⸗ 
ziehung zu dem hochvereheten Tellen ſtehe; welches aber 
dieſe Beziehung ſei und welche Bedeutung die Säule 
urſprünglich gehabt habe, hatte man im kaufe der Zeit 
dergeſſen. Daher entſtand, nachdem Tell's Name ſchon 
mit dem Abfall von Oeſterreich in Verbindung gebracht 
war, allmählich die Meinung, dieſe Säule ſei ein Zei⸗ 
chen der öſterreichiſchen Herrſchaſt geweſen; Tell habe 
ſich geweigert, dem Hute ſeine Verehrung zu erweiſen. 
So mochte allmählich die Sage vom Tell im Munde 

es Volks die Geſtalt angenommen haben, in welcher 

he jetzt allbekannt iſt; in dieſer Geſtalt lernte ſie einer 
der ſchweizer Chroniſten kennen und ſchrieb ſie etwa 
— 200 Jahre nach dem Abfall der Urcantone von 
Defterreich nieder. Trotz ihrer handgreiflichen Aben⸗ 
teuerlichkeit fand die Erzählung Glauben, denn in den 
rcantonen kannte und ehrte ja jedermann den Tell, 

u dem Markte zu Altorf bezeichnete ja der Thurm 
ba wo die Säule mit dem Hute geſtanden 
de 10 Die Tellsplatte ward jedem Reiſenden gezeigt, 

er den Vierwaldſtädterſee fuhr. 


Wir glauben, daß in dieſer unſerer Conjectur nichts 
Unwahrſcheinliches liegt. Unſere Annahme erklärt auch, 
n 
wie es kommt, daß das Volk oft von, den drei Zellen‘ 
ſpricht, daß geſagt wird, die drei Zellen würden, wenn 
das Vaterland in Gefahr komme, daſſelbe retten; denn 
auch Wodan erſcheint in der nordiſchen und 5 
Mythologie oft mit zwei Gefährten, alfo telt oni 
wirkſam; wenn daher der Felle urfprünglic v 11 7055 
kation Wodan's war, fo iſt. es ſehr erkcärlich, 
bald allein, bald mit zwei Gefährten ee 
num aber die Vertbeldiger der bio uch dieſe nich blos 
ns von — betrifft, kan einziger gleichzeitiger 
Bi Abatladıe 1 oi ſondern auch die offenba- 
1 abel W tpeitweife ſogar die Unmög⸗ 
lickelt de € 1 lung und endlich noch den Umſtand, 
daß Tel, d a hat doch im günſtigſten Fall nur 
i up 4 5 kordnete Bedeutung gehabt haben 
bord ganz To 440 außerordentliche Verehrung in den 
würde, eine nieht, daß nach ihm die Tellsplatte be- 
Urcantonen 8 cb die Fabel von den drei Zellen, wel⸗ 
nannt 2 1 Rettung des Vaterlandes wiederkommen 
che 912 det bilden können? s 
wür 8870 n freilich von einzelnen Gegnern der hiſtoriſchen 
hrheit der Tellſage angenommen iſt, die von Saxo 
ramm iticus niedergeſchriebene dänifche Sage von Toke 
ei in der Schweiz bekannt geworden und aus ihr ſei 


die Erzählung von Tell entſfanden, fo iſt dies enticie, 


demſelben angetroffen. Trotzdem und obgleich zuletzt 
angekommen, hätten die Engländer, ohne den franzö— 
ſiſchen Soldaten etwas davon zukommen zu laſſen, die 
Beute unter ſich getheilt. 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


Das neue Gebührengeſetz, welches in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 2. d. zur erſten 
Leſung gelangt iſt, lautet wie folgt: 

Geſetz, 
enthaltend einige Abänderungen der Geſetze vom 9. 

Februar und 2. Auguſt 1850. Giltig für das 

ganze Reich. 

$. 1. In dem Tarife zu dem Geſetze vom 9. Fe⸗ 
bruar und 2. Auguſt 1850 haben die in der Anlage 
verzeichneten Aenderungen einzutreten und werden jene 
Poſten dieſes Tarifes und rückſichtlich jene Unterab⸗ 
theilungen deſſelben, welche in der erwaͤhnten Anlage 
durch andere mit derſelben Bezeichnung (Zahlen, Buch⸗ 
ſtaben) erſetzt erſcheinen, außer Wirkſamkeit gelebt. 

$. 2. Der durch die kaiſ. Verordnung vom 17. Mai 
1859 (Reichsgeſetzblatt Nr. 89) vorgeſchriebene außer. 
ordentliche Zuſchlag zu den feſten Stempelgebühren 
hat zu entfallen und iſt der außerordentliche Zuſchlag 
daher nur bei den nach Werthabſtufungen (Scalen) 
oder mit Procenten des Werthes feſtgeſetzten Gebühren 
noch ferner zu entrichten. ae 

§. 3. Du beſtehenden zwei Scalen iſt für meh⸗ 
rere Rechts geſchäfte (P. 101 J. A. M. der Anlage) die 
nachfolgende dritte mit dem n außerordent⸗ 
lichen Zuſchlage hinzugefügt worden. 

3 1 915 Anordnung des g. 1, 4. 2 der Geſetze 
vom 9. Februar und 2. Auguft 1850 in Abſicht auf 
Schenkungen beweglicher Sachen wird dahin abgeän⸗ 
dert, daß alle Schenkungen beweglicher Sachen ohne 
weitere Unterſcheidung dann der Procentualgebühr nach 
dem perſönlichen Verhältniſſe des Beſchenkten zum Ge⸗ 
ſchenkgeber (T. P. 91 B.) zu unterliegen haben, wenn 
darüber eine Rechts urkunde ausgefertigt wird, oder die 
Uebergabe der geſchenkten Sache erſt nach dem Tode 
des Geſchenkgebers erfolgt. 

$. 5. Die Anordnung von beſtimmten Rechtsge⸗ 
ſchäften, die Gebühr unmittelbar zu entrichten, ſchließt 
mit Aufhebung der im $. 1, A. Z. 3 enthaltenen Bes 
ſchränkung, die Veipflichtung in ſich, die Gebühr auch 
in dem Falle zu entrichten, wenn die bezüglichen Rechts⸗ 
urkunden nicht ausgeſtellt werden ſollten. 

§. 6. In den Anordnungen des F. 5 der Geſetze 
vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 haben fol gende 
Aenderungen einzutreten: 

A. Die unmittelbaren Gebühren in einem feften 
Betrage (Abſatz A dieſes Paragraphes) werden auf⸗ 
gelaſſen. 

B. Die im Abſatze B dieſes Paragraphes und im 
$. 79, 8. der bezogenen Geſetze ausgeſprochene Ver⸗ 
pflichtung, die nach Abſtufungen des Werthes des Ge⸗ 
genſtandes (Scalen) wachſende Gebühr, wenn ſie den 
Betrag von 20 fl. ohne den außerordentlichen Zuſchlag 
überſchreitet, ſtets unmittelbar zu entrichten, wird aufs 
gehoben und den Gebührenpflichtigen die Wahl einge⸗ 
räumt, dieſe Gebühr, auch wenn ſie den Betrag von 
20 fl. überſchreitet, entweder mittelſt Stempelmarken 
auf die diesfalls vorgeſchriebene Art oder aber wie ge⸗ 
genwärtig unmittelbar zu entrichten. 

Dagegen ſind Beträge dieſer Gebühr, welche 20 fl. 
ohne den außerordentlichen Zuſchlag nicht überſchreiten, 
oder feſte Stempelgebühren ſelbſt dann, wenn ſie mit 
einer unmittelbaren Gebühr zuſammentreffen, ſtets bei 
Errichtung der Urkunde, oder wenn die Gebührenpflicht 
nachträglich eintritt, beim Eintritte derſelben mittelſt 
Stempelmarken vorſchriftmäßig zu entrichten. 

C. Von den im Abſatze C. des $. 5 der Procen⸗ 
tualgebühr zugewieſenen Gegenſtänden iſt dieſe Gebühr, 
wenn ſie den Betrag von 20 fl., ohne den außeror⸗ 
dentlichen Zuſchlag nicht überſchreitet, von nachſtehen⸗ 
den Gegenſtänden nicht mehr unmittelbar, ſondern mit⸗ 
telſt Stempelmarken zu entrichten und wird bezüglich 
derſelben Gegenſtaͤnde, welche die Gebühr mehr be⸗ 
trägt, die im Abſatze 2 eingeräumte Wahl der Einrick⸗ 
tungsart zugeſtanden: 

a) von Schenkungen beweglicher Sachen; 

b) von den in der Tariſpoſt 45, B. a) der Geſetze 
vom 9. Febr. und 2. Aug. 1850 bezeichneten Eintra⸗ 
gungen zur Erwer dung dinglicher Rechte in die öffent⸗ 


lichen Bücher, welche der Gebühr von ein halb Procent 
Werthes zugewieſen find; 


chen Sachen beſtehen und gerichtlich abgehandelt werden. 
hat in folgender Art ſtattzufinden: 


dem zur 
Papiere zu befeſtigen und vorſchriftsmäßig zu über⸗ 


beſtätigen; die 
Pare des Beſcheides, welches bei dem mit der Führung 
der öffentlichen Bücher betrauten Amte aufzubewahren 


zung und deren Datum zu beſchreiben und zu übers 
ſtempeln. 


telbare Gebühren mittelſt Stempelmarken zu entrichten, 


c) von Verlaſſenſchaften, welche nur aus bewegli⸗ 


Die Entrichtung der Gebühr in den Fällen a)—c) 
1) In den Fällen a) find die Stempelmarken auf 
Ausfertigung der Rechtsurkunde beſtimmten 


ſchreiben. 

2) Die Eintragsgebühr b) ift mit dem Tabularge⸗ 
ſuche dem Einceichungsprolocolle des Gerichts mittelft 
Stempelmarken zu übergeben. Dieſes hat in Gegenwart 
der Partei die Uebernahme auf der Eingabe und der 
allfällig beigebrachten Rubriksabſchrift zu beſtätigen, 
und die Protocollirung vorzunehmen. 
rſolgt die Ueberreichung des Geſuchs mittelſt der 
Poſt, ſo ſind die Stempelmarken in einem beſonderen 
Umfplage beizulegen und auf dem Couverte, ſo wie 
auch auf der Eingabe anzugeben. 

Wird das Geſuch bewilligt, ſo iſt im Schluſſe des 
Beſcheides der Erlag der Gebühr und deren Betr .g zu 
Stempelmarken ſelbſt ſind auf jenem 


ſt, zu befeſtigen, mit der Geſchäftszahl der Bewilli⸗ 


Wird das Geſuch abgeſchlagen, fo werden die Stem— 
pelmarken zurückgeſtellt und deſſen im Schluſſe des Be: 
ſcheides Erwähnung gemacht. Die Zurückſtellung ift 
von der Partei dem Gerichte, und wenn ſie durch die 
k. k. Poſtanſtalt erfolgt, der letzteren zu beftätigen. 

3) Die Gebühren von den unter e) bezeichneten 
Berlaſſenſchaften hat der Abhandlungsrichter zu bemeſſen 
und daher die Richtigkeit der angegebenen Paſſiv⸗ und 
Abzugspoſten von Amtswegen zu prüfen. 

Die der bemeſſenen Gebühr entsprechenden Stem⸗ 
pelmarken find innerhalb der im $. 26 der Geſetze vom 
9. Febr. und 2. Aug. 1850 feftgefegten Friſt auf dem 
von den Erben überreichten Nachlaßaus weis oder dem 
Abhandlungsprotocoll zu befeſtigen, mit der Geſchäfts⸗ 
zahl des Protocolls oder der Eingabe zu überſchreiben 
und amtlich zu überſtempeln. 

Bei Außerachtlaſſung der vorſtehenden Anordnun⸗ 
gen B. und C. (I, 2, 3) und in den Fällen, in wel: 
chen beim Gebrauche der eingeräumten Wahl unmit⸗ 


eine Geſällsverkürzung ſtatifindet, haben jene nachlhei⸗ 
ligen Folgen oder Strafen einzutreten, welche in den 
berufenen Gefegen für Uebertretungen, die rückſichtlich 
des Stempels verübt wurden, feſtgeſetzt ſind. 

$. 7. Die Bemeſſung aller Procentualgebühren hat 
nach Werthsabſtufungen von je 20 fl. zu erfolgen und 
iſt jeder Reſtbetrag unter 20 fl., welcher einen Gulden 
oder mehr beträgt, als voll anzunehmen, ein Reſtbetrag 
unter einem Gulden iſt unberückſichtigt zu laſſen. 

$. 8. Wenn ausländiſche oder inländiſche Gold- oder 


ausländiſche Sübermünze oder ausländiſches Papiergeld 
Gegenſtand eines Nachlaſſes oder einer Schenkung ſind, 


oder in einem Rechtsgeſchäfte, welches der Procentual⸗ 
gebühr unterliegt, als Entgelt bedungen wurden, ſo iſt 
ihr Werth durch Schätzung zu ermitteln, wenn aber 
der Nachlaß, de Schenkung oder das Rechtsgeſchäft 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche ſtaltfand, und 
jene Münzen und Papiere im Venediger Börfeblatte 
aufgeführt find, oder wenn der Nachlaß, die Schen⸗ 
kung oder das Rechtsgeſchäft in den anderen Theilen 
des Reiches ſtattfand und jene Münzen und Papiere 
im Wiener Börfenblatte aufgeführt find, fo iſt nad 
der Beſtimmung des $. 51 der Geſetze vom 9. Febr. 
und 2. Aug. 1850 vorzugehen, wobei im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche Das, was der $. 51 von der 
Wiener Boͤrſe erwähnt, von der Börſe in Venedig zu 
gelten hat. 

§. 9. Mit Bezug auf die 98. 58 und 59 der Ger 
ſetze vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 wird ge⸗ 
Rattet, daß in den Fällen, in welchen das Eigenthum 
einer Sache mit der Dienſtbarkeit des Fruchtgenuſſes 
oder Gebrauchsrechtes an Jemanden unentgeltlich übec⸗ 
tragen wird, die Verpflichtung zur Entrichtung der Ge⸗ 
bühren von der Erwerbung des Eigenthums dieſer 
Sachen in dem Maße, als dieſes durch die er⸗ 
wähnten Dienſibarkeiten belaſtet wurde, erſt in j nem 
Zeitpuncte einzutreten hat, in welchem die Dienſtbarkeit 
erliſcht; es iſt die Gebühr jedoch ſicherzuſtellen. 


den unrichtig; denn ſchwerlich kannte vor dem 16. Jahr⸗ 
hundert in der Schweiz irgendjemand die Schriſt des 
Saxo Grammaticus; überdies enthält die Erzählung 
des Saxo gar nichts von einer Säule mit einem Hute 
und von einer Fahrt über einen ſtürmiſchen See ſowie 
dem phantaſtiſchen Entſpringen aus dem Schiffe. End⸗ 
lich aber würde, wenn die ganze Geſchichte vom Te! 
durch einen Chroniſten auf Grund ausländiſcher Erzäh⸗ 
lungen reinweg erdichtet wäre, unmöglich bei einem 
Volke, unter welchem die wenigſten leſen und fchreiben 
konnten, ſchon im 16. Jahrhundert die Verehrung des 
Tell ſo groß geweſen ſein, wie ſie unleugbar gewe⸗ 
ſen iſt. f 

Sollte aber wirklich die Erinnerung an den Gul- 
tus des Wodan ſich in der Schweiz ſo lange erhalten 
haben, wie man nach unſerer Conjectur annehmen muß? 
Dieſe Frage glauben wir allerdings bejahen zu können. 
Der Kaiſer Friedrich Barbaroſſa ſtarb bekanntlich zu 
Ende des 12. Jahrhunderts, alſo etwas über hundert 
Jahre vor den Ereigniſſen der Tellſage, und es konnte 
noch in Bezug auf ihn die Fabel entſtehen, daß er im 
Kyffhäuſer verzaubert ſitze, welche Fabel ſich nur aus 
einer dunkeln Erinnerung an die alte heidniſche My⸗ 
thologie erklärt. In der Schweiz ſelbſt war, vie Jo⸗ 
hannes Müller in ſeiner bekannten „Geſchichte der 
Schweiz“ mittheilt, noch von Arnold von Winkelried, 
der im Jahre 1387 in der Schlacht bei Sempach fiel 
und deſſen Helpentod gewiß hiſtotiſch richtig iſt, erzählt, 


er habe in einem Thal von Unterwalden einen Dra— 
chen, der das Land verheert habe, erlegt. Da aber 
weder Drachen noch ſelbſt große Schlangen jemals in 
der Schweiz oder Deuſchland eriſtirt haben, fo muß 
man nothwendig annehmen, daß der Drachenkampf des 
Arnold von Winkelried ebenſo gut eine Fabel iſt wie 
der des gehörnten Siegfried. Wenn nun gleichwol noch 
zu Ende des 14. Jahrhunderts in der Schweiz aus 
einer Erinnerung an die alten mythiſchen Dichtungen 
die Fabel vom Drachenkampf dis Arnold von Winkel⸗ 
ried entſtehen konnte, ſo ſcheint es uns nicht unzuläſſig, 
anzunehmen, daß zu Anfang des 14. Jahrhunderts auch 
noch die Tellſage aus einer dunkeln Erinnerung an die 
alten Mythen entſtehen konnte. . 

Iſt es nun aber nicht zu bedauern, daß ein Fac⸗ 
tum, an deſſen Richtigkeit lange Zeit niemand * 
felt hat, an welchem Tauſende ſich erfreut und begei⸗ 
ſtert haben, als unwahr und auf Dichtung beruhend 
erwieſen wird? 

Gewiß, wir finden ein derartiges 
erklärlich et 4 ganz unberechtigt, obgleich nach un- 
ſerm Gefühl gerade die Erzählung vom Tell, wenn 
man fie als hiſtoriſche Wahrheit betrachtet, keinen er: 
freuliden Eindruck macht: denn ein Volk, welches ei⸗ 
nen Hut auf einer Stange verehrt, ein Vater, der ſich 
zwingen läßt, nach einem Apfel auf dem Haupte fei: 
nes Kindes zu ſchießen, bilden keine edle Erſcheinung. 
Vor allem jedoch darf die hiſtoriſche Forſchung, wenn 


Bedauern ſehr 


deren Erfüllung von einem Ereigniſſe, deſſen Eintritt 
ungewiß iſt, abhangig gemacht wurde, iſt erſt beim Ein⸗ 
tritte deſſelben unbeſchadet der im §. 44 der Geſetze v. 
9. Febr. und 2. Aug. 1850 ausgeſprochenen Verpflich⸗ 
tung zu entrichten. 


$. 10. Die Protentualgebühr von Rechtsgeſchaͤften, 


Daſſelbe gilt von Erbſchaften oder Legaten, velche 


erſt beim Eintritte eines ſolchen Ereigniſſes anzufallen 


oder an eine andere Perſon überzugehen haben. Der 


Erwerber der Sache hat binnen acht Tagen von dem 
Tage gerechnet, an welchem ihm der Eintritt des Er- A 
eigniſſes bekannt geworden iſt, die Anzeige davon dem 
zur Gebührenbemeſſung beſtimmten Amte zu erflatten. 


Derſelben Verpflichtung unterliegen bei Rechts ge— 
ſchaͤften auch der andere Theil und im Falle ſeines 


Todes ſeine Erben und bei Sachen, welche nach den 


Beſtimmungen des Schenkungsvertrages oder der litzt— 


willigen Anordnung von einer Perſon an eine andere 
überzugehen haben, die Perſon oder falls ſie nicht mehr 
am Leben iſt, die Erben dieſer Perſon, von welcher die 
Sache an eine andere übergeht. Alle dieſe Perſonen 
haften zur ungetheilten Hand für jeden dem Staats⸗ 
ſchatze aus der Nichterfüllung dieſer Verpflichtung er⸗ 
wachſenen Nachtheil. 


cher beim Eintritte der aufſchiebenden Bedingung die 
Sache an eine andere Perſon überzugehen hat. 
(Schluß folgt.) ; 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Juli. 
Ueber das Befinden J. Maj. der Kaiferin mel 
det man auch der „D. A. 3.“ aus Kiſſingen die 
erfreulichſten Nachrichten. Die Hoffnung für die Wie⸗ 
derherſtellung Ihrer Majeſtät iſt nach ärztlichem Gut: 
achten eine hoͤchſt erfreuliche, und befindet ſich die Kai: 
ſerin in der günſtigſten Stimmung. Vor einigen Ta⸗ 


gen iſt die hohe Frau vom Klaus hof nach Kiſſingen 


hinein — eine Stunde Wegs — ohne Unterſtützung 


zu Fuß gegangen. 


Wie verlautet, wird Ihre Maj. die Kaiſerin in 


Folge der vortrefflichen Wirkung der Kur in Kiſſingen 


die Nachkur in Poklet bei Kiſſingen gebrauchen. Die 


Quellen zu Poklet bilden gewiſſermaßen die Fortſez⸗ 


zung und den Schluß des Heilquellenſchatzes, der ſich 
im Saalthale darbietet. Poklet iſt eine auflöfend ſtär⸗ 
kende Stahlquelle, reich an Salzen und Koblenfäure, 

Se. Maj. Kaifer Ferdinand hat dem Francis⸗ 
canerkloſter in Wotitz zur inneren Reſtaurirung der dor⸗ 
ligen Kirche 200 fl. geſpendet. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ludwig wird auf 
Beſuch bei Sr. Maj. dem Kalſer Ferdinand in Reid: 
ſtadt erwartet. 6 

Se nk. Hoheit der durchlauchtigſte Herr. Erzherzog 
Frrdinand Mar find an Bord der „Phantaſte“ 
am 29. Juni in Cittanova angekommen und dort von 
der Munizipalität, dem Klerus und einer zahlreichen 


Volksmenge aufs herzlichſte empfangen worden. Se. 


k. Hoheit beſuchten die Kirche, zogen Erkundigungen 
über die Ortöverhältniffe ein und ſpendeten vor der 
Abfahrt 100 fl. zu Gunſten der Kirche und 100 fl. 
zur Vertheilung unter die Armen des Städtchens. 

Graf Chambord ſammt Gemalin und einem 
aus dreizehn Perſonen beſtehenden Gefolge iſt aus der 
Schweiz hier angekommen. 


FMe. Graf Moriz Palffy der k. Statthalter 


von Ungarn, iſt geſtern Früh von Ofen hier eingetrof⸗ 


fen und hatte bald nach ſeiner Ankunft Audienz bei 


Sr. Majeſtät dem Kaifer. 


Im amtlichen Theile der „Wiener Ztg.“ wird beute 


angezeigt, daß das Staatsminiſterium im Einverned⸗ 
men mit dem Polizeiminiſterium den Herren Profeſſor 
Or. Fenz, P. Grohmann, Prof. Dr. Klan, Edmund 
von Moſſiſovich, Dr. v. Ruthner, Profeſſor Symony 
und Profeſſor Sueß die angeſuchte Bewilligung zur 
Gründung des Alpenvereins ertheilt hat. 

Die Verehelichung von jenen Militärbeamten, 
welche bei den beweglichen Truppen oder Branchen 
eingetheilt ſind, wird nur in dem F lle ausnahmsweiſe 
geſtattet, wenn fie ihnen ganz beſondere Vortheile dar⸗ 
bietet. Zur Verehelichung iſt übrigens ohne Unterſchied, 


ben, die nackte Wahrheit zu erforſchen. Meiſtens i 

aber auch die Wahrheit für den ernſten Freund 1 
Geſchichte intereſſanter als eine romanhafte Dichtung. 
Um bei unſerm Thema ſtehen zu bleiben, ſo iſt es doch 
gewiß, wenn unſere Annahme richtig iſt, für die Cul⸗ 
turgeſchichte nicht ohne Intereſſe, daß ſich noch bis zum 
n de in den Urcantonen der Schweiz eine 
pe iq ſehr eniſtellte und verworrene Erinnerung an 
Ian za Cultus des Wodan erhalten hatte, daß des⸗ 
0 as Volk der Urcantone die Befreiung von öfter: 
f iſcher Herſchaft nächſt Gott dem Tellen zu danken 
9 und daß dieſe Verehrung des Tellen oder der 
rei Tellen nicht ohne Zuſammenhang mit dem älteflen 
Glauben unſerer heidniſchen Vorfahren iſt. 


Vermiſchtes. 


** In den Brauereien in Wien und deſſen näher, er — 
bung wurden im verfloſſenen Jahre 2,317.64 ge Dreher ſche 
Bran 157 Dar Eimer mehr als im Vorfahre. Die 

rauerei allein erzeugte 400.000 Eimer. f 

Ganz Poris ſbricht von der Berelger nnd 3 20 
des verflorbenen Lord Pembrocke. n ge en m 
Style Ludwig es XIV. und Ludwig des XV. we en 
Fr. per Stück zur Verſteigerung gebracht. Mehrere Gemälde der 
franz. Schule von Pater, Lancret u. |. — um welche Rothſchild, 
die Kaiſerin, Pereire u. 9. handeln, erreichen fabelhafte Preiſt. 
Das Gewicht des zur MWerfleigesung gelangten Silbers dee pi, 


Die Finanzverwaltung iſt unter ſſt 
allen Umſtänden berechtigt, die Sicherſtellung der even: 
tuellen Gebühr durch gerichtliche Hinterlegung oder auf 
andere Art von derjenigen Perfon zu fordern, von wel⸗ 


fie ſich ſelbſt achtet, nur das eine Ziel vor Augen has ſeſaales 370 Kilogr., d. i. ungefähr 75.000 


ob fie mit oder ohne Nachweis eines Nebeneinkommens 


geſchehen darf, jeresmal die Bewilligung der Milit - 


Centralſtelle erforderlich. Es wurde der Grundſatz auf⸗ 
geſtellt, daß nur die beim Landes⸗Rechnungs⸗Depot 
und bei den Infanterie-Depot⸗Bataillonen oder ande: 
ren ſtabil'n Truppenkörpern ang eſtellten Beamten ver: 
heiratet ſein dürfen. 

. Deutſchland. 

Aus Berlin, 2. Juli, wird tel. gemeldet: Die 
perſiſche Geſandtſchaft ift heute eingetroffen. — Die 
bgeordneten Reichenheim und Wachsmuth haben mit 
64 Genoſſen den Antrag geſtellt, die Regierung möge 
in nächſter Seſſion dem Haufe eine Vorlage über die 
Herſtelung der Schiffbarkeit des Oder⸗ 
ſtroms unterbreiten. — Die Budgetcommiſſion hat die 
Specialiſirung des Etats des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorgenommen und iſt der 
Anſicht, daß die Poſten für den Geſandten in Darm- 
ſtadt, das Generalconſulat in London und mehrere 
andere kleinere diplomatiſche Stellen wegfallen könnten. 
— Die „Kreuzztg.“ ſagt, man ſpreche in Regierungs⸗ 
kreiſen davon, daß es, gegenüber der Abſicht des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten auf Streichungen mehrerer Po⸗ 
en im Budget, Pflicht der Regierung ſei, ihre Stel⸗ 
lung Bar auszuſprechen und unheilvollen Verirrungen 
vorzubeugen. 

Wie aus Kaſſel, 3. Juli, gemeldet wird, ſollen 
nach einem Miniſterialbeſchluß den beiden Druckern 
der heſſiſchen MorgensBeitung, Landſiedel und Scheel, 
die entzogene Conceſſion wiedergegeben werden. Ein 
anderer Beſchluß hebt die Widerruflichkeit der Conceſ⸗ 
ſionen als Regel auf. Verbotene auswärtige Blätter 
können auf Nachſuchen wieder zugelaſſen werden. Das 
Frankfurter Journal iſt in Kurheſſen wieder zugelaſſen. 

; Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Der „Moniteur“ bringt endlich 
heute den Bericht des Generals de Lorencez über die 
Affaire von Guadalupe, über das Lager von Amazoc 
bis zum 11. Mai, über den unbehinderten Rückzug 
der Franzoſen, über die Vereinigung mit Marquez 
und über das dabei am 18. Mai vorgefallene Gefecht. 
Der Bericht iſt aus Orizaba vom 22, Mai datirt und 
bezeichnet den dermaligen Geſundbeitszuſtand der Trup⸗ 
pen als befriedigend, ſchweigt aber über die ſtrategiſche 
Stellung des Corps ſeit dem 18. Mai ganz, ſo daß 
man dieſelbe wohl nicht mit Unrecht als eine nicht 
allzu angenehme betrachten darf. Was er über die 
Vorgänge vom 5.—18. Mai meldet, if der Haupt⸗ 
ſache nach bereits bekannt. (Die Zahlen der Verluſte 
und Gefangenen haben wir bereits vorgeſtern telegras 
phiſch mitgetheilt). Alle Schuld wird jetzt den lügenhaften 
Berichten der mexicaniſchen Deſerteure aufgebürdet und 
verſichert, daß die Geſchichte noch weit ſchlümmer hätte 
fein können, wenn die franzöſiſchen Truppen ſich nicht 
ſo bewunderungswürdig geſchlagen hätten. — Faſt 
alle Journale beſchäftigen ſich heute mit dem Berichte 
des Generals Lorencez; die helbamtlichen Blätter fu⸗ 
chen zu beweiſen, daß das Unglück „nicht fo groß iſt.“ 
In militäriſchen Kreiſen iſt man verwundert, wie der 
Beneral, auf die unzuverläſſigen Angaben Almonte's 
und feiner Helfershelfer hin eine Poſition wie Guada⸗ 
lupe, ohne fie hinreichend recognoscirt zu haben, mit 
dem Baponnet zu nehmen verſuchen konnte. General 
Lorencez fol in feinen nicht für die Veröffentlichung 
beſtimmten Berichten eine Verſtärkung von 20.000 
Mann, abgeſehen von einer auf Guadalupe bereit zu 
haltenden Reſerve von 12.000 Mann, verlangen. Ein 
militäriſcher Unter⸗Intendant i nach New⸗Pork abge⸗ 
reift, um daſelbſt Mehl und ſonſtige Lebensmittel für 
das Expeditionscorps zu kaufen. Daſſelbe wird dau⸗ 
ernd einen großen Theil feines Provianıd aus Nord⸗ 
amerika beziehen müſſen. — Herr Benedetti, fran⸗ 
zöͤſiſcer Geſandte in Turin, ift in Paris angekommen. 
Das neue Journal des Herrn von Lagueronniöre 
ſoll auf den direct ausgeſprochenen Wunſch des Kai⸗ 
ſers vorläufig noch nicht erſcheinen. — Die induſtrielle 
Klemme in Frankreich iſt im Zunehmen. Die Fabri⸗ 
tanten von Rouen haben kürzlich eine Deputa⸗ 
tion an den Handelsminister geſchickt, um ihm anzu⸗ 
eigen, daß ihnen die Baumwolle ausgeht und fie 
theilweife gezwungen fein werden, ihre Zahlungen ein: 
zuſtellen. Einer Fabrik in Lille fol die Regierung 
60.000 Fr. bewilligt haben, um das Einſtellen ihrer 
Arbeittn zu verhindern. — Vorgeſtern iſt die jüngſte 
Schweſter des kaiſerl. öſterreichiſchen Ambaſſadeurs Für⸗ 
ſten Metternich, die Prinzeß Melanie (vermält mit dem 


Fr. Neben dem Sil⸗ 
ber bemerkt man 17,000 Habannah⸗ Cigarren, 7000 Bouteillen 
Wein, darunter a 40 Fr. die Bouteille u. ſ. w. Als Curioſum 
erzählt man, daß der Kammerdiener des Lords, welcher ſchon dei 
Lebzeiten ſeines Herrn 30,000 Fr. Rente hatte und eine eigene 
aer mit 3000 Fr. Miethe (welche der Lord bezahlte) be⸗ 
wohnte, laut Teſtament des Lords, das Küchen⸗Geräthe erbt, dass 
ſelbe iſt aus maſſivem Silber. 

„In der franzöſiſchen Akademie beklagten ſich neulich Le⸗ 
verrier und Foucauld über den großen r daß die dicke 
Atmoſphäre, welche Paris und deſſen mehrmeiligen Umkreis um⸗ 
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ten Theil des Jahres bind es bandes ei 
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rei Flche + emplar zugefendet werben und es heißt, der Kai⸗ 
ſer ſe geneigt, ale einfader Schriſtſteller für einen Platz 
en. 
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er zin Brief des ſchweizer Mfritareifenden W. Munzin⸗ 
don ane Chartum enthält die auffallende Angabe, daß eine 
on feiner Hand und nach feinen Erfahrungen entworfene Karte 
von Wara, welche er mit fünf Siegeln an H. Petermann über⸗ 
mittelte, an Letzteren angekommen iſt als ein Werk des Herrn 
v. Heuglin. () Gegen dieſes Plagiat proteſtirt Munzinger, der 
mit Kinzelbach den Weg nach Wadal nun doch antreten will, 
obwohl v. Heuglin es unterließ, aus Konſtantinopel die empfeh ; 
lenden Fermane mitzubringen. 
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Grafen Joſeph Zihy von Mafonikes), eine Palaſt⸗] Die Kammer fügte ſich, weil fie der wie ein Damo⸗ den Dankees „kein Quartier“ und wüthen mit ber fer 1.42 — Kufurutz — — — Erdäpfel —— — Eine Klafte 
dame der Kaiſerin von Oeſterreich, hier eingetroffen. klesſchwert über ihren Häuptern ſchwebenden Drohung | Grauſamkeit der Verzweiflung. Es iſt ſehr ſchauer⸗ ren Ho —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.— 


Die erlauchte Dame hatte gar nicht die Abſicht hier bei 
Hofe zu erſcheinen, ſondern wollte mit ihrer Schwägerin, 
der Fürſtin, und ihrem Bruder, dem Prinzen Paul 
Metternich, nach Trouville in's Bad ehen; Louis 
Napoleon aber ließ die Dame ſo zuvorkommend nach 
Fontainebleau einladen, daß an keine Weigerung zu 
denken war. So befindet ſich denn ſeit geſtern faſt die 
ganze Familie Metternich in Fontainebleau. 

Dem Vernehmen nach wird Lord Lyons, der bri⸗ 
tiſche Geſandte in Waſhington, der kürzlich in London 
angekommen iſt, im Laufe diefer Woche in Paris ein⸗ 
treffen. 

Die Abreiſe des Grafen v. Chambord von Lu⸗ 
zern iſt erſt am 29. v. M. erfolgt. Früh Morgens h 
beſuchte derſelbe mit der Herzogin von Parma noch in der Sache des Königs beim Ausfall als Comman⸗ 
die Hofkirche, um die Meſſe zu hören. Alle noch] dant einer Abtheilung beſonders aus. Im October, 
in großer Zahl in Luzern weilenden franzöſiſchen Säfte, November, December befand ſich genannter Herr auf 
berichtet das Luzerner Tagblatt, waren anweſend und Befehl des Königs in den Abruzzen, und führte hier 
begleiteten beim Rückweg das fürſtliche Geſchwiſterpaar] das Commando beim Angriff und bei der Einnahme 
bis zu deren Hotel. Hier wurde durch gegenſeitige von Caſtel Luccio. Hierauf kehrte er nach Rom zu⸗ 
ſtile Begrüßung Abſchied genommen. Die Abreife des rück und bildete eine neue Expedition, währen er dem 
Grafen und der Herzogin erfolgte mit dem Bahnzug Oberſten Rividre, einem geweſenen franzöſiſchen Zua⸗ 
Vormittags um 10 Uhr unter großem Zudrange der ven⸗Capitän die erſtere überlaſſen. Riviere führte den 
Legitimiſten und der Einwohner Luzerns. Aus ganz] Namen Chiavoni, während dieſer in einem Hauſe bei 
ſicherer Quelle wird heute verſichert, daß die Zahl der] Caſemare wohnte. Am 18. Mai d. J. verließ Kalck⸗ 
dem Grafen v. Chambord in Luzern aufwartenden reuth in Begleitung des geweſenen öſterreichiſchen 
Franzoſen auf 3850 angewachſen war. Unter ihnen | Oberlieutenants Fritſch und eines Dieners Rom, um 
befand ſich auch der berühmte Advocat Berryer. die bereits vnrausgeſchickten 280 Mann, mit 200 Ge⸗ 

Einige auswärtige Blätter erzählen, daß in Luzern wehren unter der Führung eines geweſenen neapolita⸗ 
während. des Zuſammenſtrömens der Legitimiſten viel⸗ niſchen Gendarmeric⸗Capitäns in der Nähe von Mola 
fache „Bivats“ auf Garibaldi ausgebracht worden feien|pi Gaeta unter ſein Commando zu nehmen. Alles 
u. dergl. m. Die „F. P. 3.“ verſichert, daß dies nicht | war gut, bis er endlich in der Nähe von Itri von 
der Fall war. Dagegen erfährt fie, daß bei einem] den Piemontefen gefangen und am 29. Mai ohne nä⸗ 
dortigen Buchhändler Lieder erſchienen, in welchen die bere Unterſuchung erſchoſſen wurde. Kalckreuth führte 
kaiſerliche Familie hart mitgenommen iſt. Der Graf v. 2000 Napoleond’or und einen Paß, nach Gaeta vi⸗ 
Chambord veranlaßte tactvoll den Buchhändler, diefe | ſirt, bei ſich und wurde mit ſeinem Diener von einem 
Verſe während ſeiner Anweſenheit nicht weiter auszu- ſpaniſchen Offizier erſchoſſen. Oberlieutenant Fritſch 
fielen. Eben fo wenig begründet iſt die Nachricht, wurde zur Recognoscirung ausgeſandt und ebenfalls 
daß dem Grafen v. Chambord Papiere und Koſtbar⸗ bei Fondi verhaftet, nach Neapel transportirt, und 
keiten entwendet worden ſeien. Einem legitimiſtiſchen vom dortigen Gouverneur an die Franzoſen ausgelie⸗ 
Privatmanne, Herrn Bourbon-Chalur, wurden 1500 fert, welche ihn wieder in Freiheit fegten, Fritſch kehrte 
Frcs. geſtohlen, und der Name des Beſtohlenen gab] dann mit 24 Bajocchi, ſage 24 Bajocchi, nach Fondi 
offenbar zu der Verwechſelung Anlaß. 2 an aus zurück. Der Verluſt, den die Ropali⸗ 

Großbritannien. ſten durch den Tod des Grafen v. Kalckreuth erlitten, 

London, 1. Juli. Die Tower⸗Kanonen verkün⸗ |M größer, als der des Borges. 
deten heute Mittag die Vermählung der Prinzeß Alice. Serbien. 5 6 
Prinzeß Alice Maud (Mathilde) Marie, wurde den 25. Aus Belgrad meldet die „Agr. Ztg. mmiffär 
April 1843 geboren, iſt alſo gegenwärtig 19 Jahre alt.] v. M., daß der gleichzeitig mit dem asche, Reſch d 
Ihr Gemahl Prinz Friedrich Wilhelm Ludwig von Heſ⸗] dort angekommene Nachfolger Aſchir Paſcha's, 
fenf(ältefter Sohn des Prinzen Karl von Heſſen und] Paſcha, das Commando der Feſtung bereits übernom⸗ 
der Prinzeſſin Eli ſabeth von Preußen, älteſter Tochter |men hat. „Uebrigens ſcheine die Pforte in dem Vor⸗ 
der verewigten Prinzen Wilhelm von Preußen) ſteht gehen Aſchir Paſcha 8 nur den Umſtand mißbilligt zu 
im 25. Lebensjahre; er wurde am 12. September 1837 haben, daß letzterer in der Nacht vom 15. zum 16. 
geboren. Wir fügen der vorfichenden kurzen Mitthei⸗ Juni die angegriffenen Thorwachen in der Stadt ohne 
lung noch Folgendes hinzu: Die Miniſter und ober- Unterſtützung gelaſſen und nicht damals ſchon die äu⸗ 
ſten Würdenträger des Hofes find heute früh zur Ver⸗ ßere Stadt bombardirt hatte, da man der Anſicht ſei, 
mäblung der Prinzeſſin Alice nach Osborne gefahren, daß damals eine Beſchießung der Stadt als ein Aki 
von wo ſie aber ſchon im Laufe des Nachmittags nach] der Nothwehr vollkommen gerechtfertigt geweſen ſei, 
der Hauptſtadt zurückkehren werden. Auch Se K. H. währned die Beſchießung am 17. als ein Akt inhuma⸗ 
der Kronprinz von Preußen kommt morgen von Os⸗ ner Rache erſcheint und deßhalb alle Gemüther erbit⸗ 
borne nach London und beabſichtigt 4 bis 5 Tage hier |tert habe. Einſtweilen ſei indeß jede Feindſeligkeit zwi⸗ 
zu verweilen. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg dürfte ſſchen Serben und Türken eingeſtellt, die Entſcheidung 
wohl länger bei der Königl. Familie in Osborne blei- über die Differenzen ſelbſt der Gefandten » Conferenz 
ben. Außer den hohen Gäſten aus Heſſen, Preußen in Konſtantinopel vorbehalten; fo beſtimme es das 
und Koburg batten ſich geftern Abend noch der Her⸗ Protokoll, welches am 26. unter Vermittlung ſämmt⸗ 
zog und die Herzogin von Cambridge, die Großherzo⸗ [licher Conſuln und unter Zuſtimmung der Paciscenten 
gin von Medienburg-Strelig, der Dechant von Wind: ſelbſt zu Stande gekommen ſei. Demnach verpflichtete 
for, der Erzbiſchol von Vork und der Leibarzt Sir Jar ſich die Pforte bis zur definitiven Entſcheidung ihre 
mes Clark nach Osborne begeben. Truppen innerhalb der Werke der Citadelle zu halten, 

In diplomatiſchen Kreifen iſt das Gerücht verbrei- und bis dahin keinen Verſuch zur Wiedergewinnung 
tet, Graf Flahault werde demnächſt feinen Poſten der Stadt zu machen. Serbiſcherſeits hingegen werde 
als Franzöſiſcher Botſchafter aufgeben und der jetzige man ſich jeden Angriffes auf die Feſtung enthalten, die 
Miniſter Graf Perfigny denſelben wieder über⸗arrikaden in der Stadt hinwegräumen und das um 
nehmen. Belgrad verfammelte bewaffnete Landvolk in feine 

Italien. 


Heimat entlaſſen. Unter dem ſerbiſchen Volke heißt 
In den letzten Sitzungen der zweiten piemonteſiſchen es weiter, höre man den Ausdruck der Unzufriedenheit, 
Kammer iſt dem Minifterius: von den neapolita⸗ 


e ſo mehr, als noch in den letzten Tagen 
niſchen Abgeordneten hart zu Leibe gegangen worden. der Begei erungsrauſch fo ſehr faſt alle Köpfe verwirrt 
Ricciardi, Bibeln, Bea: Dudes, eie, und Per hätte, daß man die Verjagung aller Türken aus Ser: 
ruzzi wetteiferten in der Entwerfung eines Sündenre⸗ 


bien und die Eroberung ſämmtlicher 7 türkiſchen Fe⸗ 
giſters, das in grellen Zügen die Miß verwaltung Süd⸗ ſtungen als eine ausgemachte ſelbſtverſtändliche Sache 
Italiens ſchilderte. Ricciardi erblickte in der jetzigen 


angeſehen habe. 

Zuſammenſetzung des Cabinets nur die Verkörperung . Amerika. 

der piemonteſiſchen Hegemonie und 105 3 C Die „Times“ verbreitet ſich über den grauenhaften 
Verwaltung nur eine Unterbau 10 3 3 harakter des amerikaniſchen Bürgerkrieges: Unions: 
Freiheit; die neuerliche Reiſe des 8 An böchſtens general Halleck berichtet, daß rings um ihn Hunderte 
ſei abermals reſultatlos geblieben und Wolle man von Männern, Weibern und Kindern Hungers ſterben 
die Schuldenlaſt des Landes vermehrt. sch 71 Pr alle Geldſpenden nichts helfen würden, weil 
die Neapolitaner nur einig rmaßen befriedigen, 1 15 lele eine Lebensmittel zu kaufen gebe. General Pope 
man zum Mindeſten mit der Verlegung des * 2 b 7 aus 
ments nach Neapel beginnen und Reviſion in den Der rs de nien am Hungertuch nagen und daß 
fängniffen halten, wo nicht weniger als 16.000 wegen = Rache wi nach Brot ſchreien. Wenn der 
polit chen Vergehen Verhafteter ihrer Erlöſung entge⸗ Norden © will, je 

gen ſchmachten. In dieſem Sinne ſprach Friscia, der 
die Uebelſtaͤnde der piemonteſiſchen 3 Nea⸗ 
pels detaillirte und von der napoleoniſchen Politi ſagte, 
daß fie der Regierung alle Kraft entziete; Lazzaro 
warf der Regierung vor, daß fie die Nationalbewaff⸗ 
nung bindere, ſtets nur centralifiren wolle und über 
dieſem Beftreben die Bedürfniſſe der Provinzen, unter 
Anderm die Serge für den öffentlichen Unterricht ganz 
außer Acht laſſe. Mordini wollte ebenfalls von einer 
weitern Unterordnung unter Frankreich Nichts wiſſen, 
das den Italienern nie die Thore Roms erſchließen, 


einer Auflöfung entgehen wollte. 

In Genua find mehrere griechiſche Flüchtlinge, 
darunter Grivas, angekommen. Viele ihrer Schickſals⸗ 
genoſſen befinden ſich ſchon in Turin, wohin fi wahr⸗ 
ſcheinlich auch Grivas begeben wird. 

Ueber Graf Kalckreuth, den die Piemonteſen 
ohne Urtheil und Recht erſchoſſen haben, bringt die 
„Au.“ folgendes Schreiben: Graf von Kalkreuth, 
geweſener kk. öſterreichiſcher Huſarenofſizier, zuletzt Oberſt 
im Dienſte Koͤnigs Franz II., Ritter des k. preußiſchen 
Rothen Adlerordens dritter Klaſſe, des k. neapolitani⸗ 
ſchen St. Georgen⸗Ordens und des Ordens Franz I., 
machte 1859 die Feldzüge in Italien mit, und war 
zuletzt in Gaela Dberft, Schon hier zeichnete er ſich 


lich, aber vielleicht ware es noch ſchwerer, Mitleid mit 
einem Pardon! ſchreienden Feinde zu empfinden, wenn 
der Verfolger an ſein zerſtörtes Haus und ſeine aus⸗ 
geſtoßene verhungernde Familie denkt, als wenn er 
ſelbſt in ehrlicher Schlacht auf fremdem Boden kämpfte. 
Das letzte Beiſpiel dieſer Gegenbeſchuldigungen iſt die 
Correſpondenz zwiſchen General Beauregard und Ge⸗ 
neral Halleck, worin der Südlinger den Noͤrdlinger 
beſchuldigt, ibm 200 von den Pocken angeſteckte Ge⸗ 
fangene ins Lager geſandt zu haben, um die Seuche 
in der ſüdconföderirten Armee zu verbreiten. Der Krieg 
hat jetzt offenbar einen Punkt erreicht, wo er zum Ver⸗ Paris, 3. Juli. Schlußceurſe: aper. Mente 6836. — 
nichtungskrieg geworden iſt. 4½ bert. Mente 66.70. — Staatsbahn 501. — Credit - Mobil 

Ein N fin enthält nicht unin⸗ 846. — Lombarden. 006, . ; 
tereffante Details über die tragi⸗komiſche Geſchichte des Geſchaͤftsſtockung ziemlich feſt. ; 
1 der Araucanier, . an 2 1 amburg, 3. a, N rn — Wien 97.37. 
Antoine Tonnens aus Perigord. — Dieſer Mann, mel: | National,Anlehen 63 /., Anfangs | sl. 73¼. 5 

; ü 1 Amſterdam, 3. Juli. Dort verzinsl. 73%. — Sperre. Met. 
er im Lande der Trüffeln ſchlechte Geſchäfte gemacht 51%. — 2% petc. Metall. 25½ . — Nation. - Anlehen 60%. 
hatte, begab ſich nach Chili, wo er, wie es ſcheint, ein — Wien 90. . 8 
ziemlich unregelmäßiges Leben führte, bis die Idee in Sue, 8 Sn Lombard, Dis, 
ihm auftauchte, in Arautanien eine ſtabile Regierung 8148 * Sull National» Anlepen zu 5% mit Jänners 
unter monarchiſcher Form und für ſich einen Thron] Coup. 82.70 Geld, 82.80 Waare, mit April⸗Coup. 82,50 Geld⸗ 
gründen zu wollen. Der Ex⸗Notar ließ feine Idee ſo⸗ 82.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.10 
fort zum „fait accompli* avanciren und ſchrieb in dies 
ſem Sinne Briefe an ſeine ehemaligen Freunde in der 


Geld. 92 20 Waare, zu 100 fl. 93.50 G., 93.75 W. — Gali 
niche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 71.— G. 71.25 W. 
franzöſiſchen Heimat, und erſt als von dort mehr oder 
minder „wohlklingende Aufmunterungen eintrafen, 


Krakau, 4. Juli. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durchſchnittopreife folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.20 — Korn 3.38 — Gerſte 2.27%, — Hafer 1.25 —Kukurutz 
—.— Erdäpfel 1.60 — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches — — — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.75 fl. 


Berlin, 3. Juli. Freiw. Anl. 101: .— pers, Met. 55 ½. 
— 1884er Lese 74. — Rat. Anl. 64, — Staates. 131. a 
9 — Kred.⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſibahn 63 . 
— Wien 2 . 

aukfurt, 3. Juli. öperc. Met. 53% _ gi 93. — 
Bankact. 748. — 1854er Lofe 11 — Nation. -Anleh 6. - 
Staatsbahn 227. — Cred.⸗Actien 199. — 1860er Loſe 73 ½. 
— Anlehen 1859 70%,. 


p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preuß. 


— der Kredit. Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
i inem chileni i 

begteitet von ein chileniſchen Dolmetſch, weil er 228.— W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. Di., füt 
ſentirte ſich fo vor dem erſten araucaniſchen Stamme, bend ors 10.20 G. 10.22 W. — Ruß. Imperiale 10.52 ©. 
nens durch ein Portrait Napoleons, durch Abbildungen 
chilenſſche Dolmelſcher, welchem die Sache die Grenzen 
und der Königswürde ſchon am vierten Tage ihres 
racteriſtiſch — eine Menge von Anerbieten zur Ueber: 

Courant für 15 fl öſterr. Währ. Thaler 79%, verlangt, 8 
nehmen wird, als er es verdient. 


Währ. 218.30 G. 21740 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
felbft kein ort von der Sprache des zu annexiren- 100 Gulden Ihe, W. 107.70 G. 107.90 W. — London, für 
auf den er traf, um Freiheit und Emanzipation von 10.54 8. — Vereinsipaler 1.89%, G. 1.30 W. Süber 195.50 
von Zuaven, insbeſondere durch zahlreiche Libationen, 
eines Scherzes zu überſchreiten ſchienen, beeilte fi, dem 
Beſtehens ein Ende gemacht. unter der Correſpon⸗ 
nahme der höchſten wie der beſcheidenſten Stellen im 


— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 815.— G. 817.— W. 
auf den Weg n i igrei zu 1000 fl. CM. abgeſt. 1943.— G. 1945 — W. — der Gaiti.»Karl- 
machte er ſich 2a feinem Königreiche, Ludw.-Bahn zu 300 f. C. Mze. mit Einzahlung 227 75 ©. 
den Landes verſtand. Er kaufte Spielwaaren und | 10 Pfd. Sterling 128.— G. 128.10 W. — K. Münzdukaten 
Branntwein, ließ ſich Bart und Haare wachſen und prä⸗6 12 G. 6.13 W. — Kronen 17.65 G. 17.68 W. — Navo- 
5 H., 126.— W. 
Chili „im Namen des Kaiſers der Franzoſen anzu⸗ 
bieten“. Seine Verſprechungen unterſtützte Mr. Ton- P 
und ließ ſich durch dieſen, und dann durch noch einen 
oder zwei andere Stämme zum Könige wählen. Der 
Commandanten eines naheliegenden chileniſchen Forts 
Anzeige zu machen. Aurelius I. wurde feſtgenommen 
denz, welche der Ex⸗Notar mit ſeinen fran 
zo ſiſchen 
Landsleuten geführt hatte, befinden ſich — ſehr has 
hofft, daß die Regierung von 
Chili den ganzen echt franzeſiſchen Puff nicht ernſter 
EHE ET ER EEE . nn 
Roveal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 5. Juli. 


„In der letzten Monatsſitzung der literariſchen Section des 
Krakauer Gelehrtenvereins verlas Prof. Dr. Koczynski eine 
Abhandlung „über Leben und Wirken Adalbert Majer’s”. 

Wegen des heutigen Regenwelters wird das für heute ange 
ſagte Feuerwerk zum Bellen der hieſigen Armen auf fünf. 
tigen Montag, 7 d. verſchoben. 

Im Badeort Krynica befanden ſich im Juni d. J. 273 
Gäſte. Die eigentliche Saiſon en dort erſt im Juli. 

* Am 10. v. M. kam über Dolina im Stryjer Kreiſe ein 
ſtarkes Gewitter heraufgezogen welches fh ſchon höher oben im 
Gebirge bei Mizun mit . Hagelſchlag und heftigem Guß⸗ 
regen bemerklich gemacht hatte. Nach halbſtündiger Dauer des 
Gewitters ſchlug ein Blitz in eine bei dem Hauſe des Bürgers 
Joe Koleckt befindliche Weide ein, welche ſich und gleichzeitig das 
Dach des Hauſes entzündete. Der heftige Wind verhinderte ein 
baldiges Loſchen, fo das alle Wohn⸗ und Wirthſchaſtsgebaude 
des genannten Beſitzers ſammt den darin enthaltenen Vorräthen 
niederbrannten. Der Schaden wird auf 1500 fl. ß. W. geſchatzt. 
(Lemb. Ztg.) 


Te 
Handels und Borfen Nachrichten 5 


— Die „Donau gig.“ kann die Nachricht, daß der Prus 
bis nach Czernowitz ſchlfbar fei, durch authentiſche Rab 
ten ergänzen und berichtigen. Noch im Monate Juli 1861 ha⸗ 
ben Probefahrten auf dem Pruth mit dem walachiſchen Dampfer 
„Bogorides“ ſtattgefunden, und die hiebei vorgenommenen Tie⸗ 
fenmeſſungen den Beweis geliefert, daß der Pruth auf ſeinem 
sangen Laufe unterhalb Skulanh (gegenüber Jaſſy) ſchiffbar iſt. 
Dieſe Strecke iſt 36 Meilen lang und hat auf den ſeichteſten 
Stellen einen Waſſerſtand von 3 bis 5 Fuß. Kann auch der 
obere Theil bis Stefaneſlie, d. i. 9 Meilen noch vor Czernowitz, 
ohne beſondere Schwierigkeiten ſchiſſbar gemacht werden fo wäre 
die ſchiffbare Pruthſtrecke alsdann 48 Meilen lang. Der Gala; 
iger Getreidemarkt verſpricht ſich von der Eröffnung diefer Waſ⸗ 
ſerſtraße einen Zufluß von 2 Millionen Metzen aus Beſſarabien 
und der Bukowina. 

Breslau, 2. Jull. Die deutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. ie Garnez in Pr. Silper. 

roſchen — 5 kr. öſt. W. : 1 
groſch 5 ke. oft. W. außer Ag beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 86 — 88 82 74 — 80 
— 0 9 
oggen 
sen „5 
aer %% 

Erbſen n ei. . . 50 — 54 48 42 — 44 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 230 — 206 — 182 

Sommerravs .. 888 

Tarnom, 1. Jul 


fl. ir verl., 78%, bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt laue 


Neueſte Nachrichten. 

Hannover, 3. Juli. Durch königl. Schreiben 
iſt die Ständeverſammlung auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt. Der Wiederzuſammentritt im Herbſte iſt zwei⸗ 
felhaft. Es herrſchen darüber Differenzen im Mini⸗ 
ſterium. 

Paris, 2. Juli. Der „Moniteur“ meldet, daß 
die Franzoſen im Gefecht von Guadalupe 162 Todte 
und 285 Verwundete gehabt hätten. — Der Senat 
hat das Budget votirt und ſchließt beute ſeine Si⸗ 
tzungen. 

Liſſabon, 1. Juli. Der König hat heute die 
Kammern geſchloſſen. Er dankte für die der künftigen 
Königin bewilligte Apanage und erklärte, er werde die 
politiſchen Grundfäge feines Vorfahren Peter IV. be: 
folgen. 

Levantiniſche Poſt. (Mittelſt Llopddampfer 
„Stadium“). Conſtantinopel, 28. Juni. In Theſ⸗ 
alien finden fortwährende Räubereien ſtatt. Reſchid⸗ 
Paſcha, der frühere Kriegsrathspräſident, iſt nach An⸗ 
tivari abgegangen, um das Commando der Diviſion 
Salih Paſchas zu übernehmen. Auch bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen wurden abgeſchickt. Der Großvezier erließ 
an die Gouverneure und Kaimakams der Serbien ber 
nachbarten Provinzen ein beruhigendes Circular. In 
Raſchaya, Paſchalik Damascus, haben Druſen und 
Beduinen mehrere Morde verübt, worauf die Chriſten 
von dort und Haſchleya die Flucht ergriffen. Im 
Norden des Libanons wurden neue Umtriebe entdeckt, 
worauf Daoud Paſcha mehrere Mitglieder der Familie 
Joſef Karams verhaften ließ. Ein engliſcher Land⸗ 
wirth hat die Pforte um Abtretung eines großen Land⸗ 
ſtricks auf Gypern für Baumwollenbau erſucht. 

Smyrna, 27. Juni. Die 3 Corvette 
„Erzherzog Friedrich“ iſt hier angekommen. 

Fin ae FR Cbarleston hat am 
16. Juni eine blutige Schlacht Nattgefunden. Die Ver⸗ 
luſte find auf beiden Seiten febr beträchtlich. Der 
„Charleston Mercury“ hegt den für die Si⸗ 
cerbeit der Stadt. General Bad, auf dem 
Wege nach Richmond, iſt in onigemmery ange⸗ 


3 n außartet, 
Banks beklagt fih, daß feine Hrerſaule auf N Rück 
zuge von der e bin emed 
wurde, die b inſinkende 
Soldaten, obne auf ſein Flehen gap Gnade zu Ben, 
mit Säbel oder Piſtole umbrachte.“ General Banks 
iſt auch entrüſtet darüber, daß die Frauen von Win⸗ 


ku 
3.50 — Giräpfe” 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 
> 7.25 — Futterklee 1.40 — 1 Zentner Heu 130 — 
troh —.60. 

Rzeszow, 1. Juli. Die heutigen Durchſchuittepreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.25— — Roggen 
2.57 — Gerſte 1.75 — Saler 1.17% — Erbſen 2.75 Bohnen 
2.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 


| > 2 Pearl tes Holz 8.40 — weiches kommen. 
wohl aber fie in Mißhelligkeiten und Krie e verwickeln 1 daten alle möglichen Oeſchoſſe aus We 5 r ng 2 — x Brantwortlicer Redacteur: Dr. N. HoceE — 
werde. D’Ondes rügte den furchtbaren Mangel an 3 auf den Kopf warfen, Diefe Frauen “ Snob 0 * —J— Wengen: Dr. SL Teck 


Öffentlicher Sicherheit auf Sieilien, wo M 


N brſcheinli tlers Proclamation geleſen 
Ladiscleg ou Hane ſtien und in en merken . hatten wahrſcheinlich Bu 


i nen Bochnig, 1. Jul. Die heutigen Durchſc nüttapreiſe wa⸗ 
(welche den Frauen von New: Orleans für die Belei⸗ 


: Angekomme nen : 
Verzeſchniß der den und Abgereiften 
ren Lin fl. österr. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.47 — Rog · n e ul 


i endlich vergli 418 f iederli ir» gen 2.68 — 34 — Hafer 1461 — Erbſen —— —| Yingelommen find die Herren Guteb. Victor Gumewori, 
een blieben. „Dei n 15 is f wales digung von Unionsſoldaten die Strafe liederlicher Dir⸗ ohnen 5 9 Bu re Kukurutz eudwil Sendrzejoticg, a. Galizien. Sigismund Kolkowekt aus 
dolint mit jener Guizo 6 Die Miniſte rde den nen androhte), und dann kann es uns nicht wundern. —— — Erdäpfel —.— — 1Klaſter hartes Holz 10.— — weir Czertang. d die h ' 

Sturz der Dynaſtie herbeiführen. b thaten daß ſie ſolchen Feinden das Aergſte anthaten, was ſches 7.50 Futterklee —— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent⸗ Abgereiſt ſin d M erren Gutsb.: Johann Mieroszewokie n. 
zer Meal cee, um den Slum zu beihtwören, was Fran nde an om n Sübconföderirten, heiß!] r Sirob —.— neh nach Rohe net n. e enter Cigismund 


Bi e ; bowski nach Rokieinica, 
Weben A 1. Jull. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein — a. Romuald Graf Leduchowski nach 


7 1 a ür j elu i 
ihnen auch iheilweiſe, wenigſtens für jetzt, gelungen it. Weizen 5.36 — Roggen 3.45 — Gerſte 2.58 — Ha⸗ 


ee, kämpfen jegt „unter der ſchwatzen Fahne“, geben 


gehalten werden wird. 
Lemberg, am 24. Juni 1862. 
N. 2149. E dy kt. (3908. 3) 
C. k. Urzad powiatowy w Radlowie podaje 
do wiadomosci, iz sie w tutejszym urzedzie dwie 
sztuki plötna jus przeszlo dwa lata znajduja, ktöre 
albo 2 kradziezy pochodzg, albo t&z zgubione z0- 
staly, jakoto: jedna biala, a druga w kratki. 
Poniewaz te plötna zepsueiu podpadaja, wigc 20. 
stang przez publiczng licytacya sprzedane, a pie- 
nigdze w depozycie zlozone, 
Wzywa sie wige wlasciciela tych plöcien, lub 
tych, 'ktörzy pretensye do takowych roszezg, azeby 


g. 


Die kaif. Königl. 
CARL LUDWIG-BAHN 
| | beabſichtigt 
die Uhrm 


privil. galiziſche 


acher⸗Arbeiten 


Wiener - Börse - Bericht 


wilder 125 235 13 75 
— — ——— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


128 7 

von Krakau na en r Früh, 3 lch 30 Min. Machm. 

— nach Breslau, nach Warſchau, non reger 
über Oderberg nach Preußen 8 Uhr Vormittags — 
nach und bis Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Riesz wis uhr 15 Min. Früh; — nach Lem⸗ 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Line % Min. Vorm. 
— nach Wieliczka 11 uhr Vormitta. . 


(3930. 1-3) 


w przeeiggu jednego roku od dnia 3go umieszeze- 
ia. ninie) dyktu' . Krakowski6j rzadow6) ür di akau -R W f von Wien nach Kralau 7 Uhr 18 Min. Früt, 8 
e ig ee für die Strecke Krakau —Rzeszöw ſammt Flügelbabnen und eee ee e e 
eee für die Strecke Rzeszow—Lemberg 522 See e ue 
c. k. Urzedu powiatowego. an zwei er, deren einer in i andere aber 1 A e r 16 Nam ö 5 
3 uhrmach Krakau, der n Lemberg wohnhaft n ce 20 5 garen 1 5 150 5 Bi oem, 
I ” in. ends. ’ 


Pauſchal⸗Summe N 


ſein muß, im Offertwege gegen eine jährliche, 
bei der 


Radlöw, dnia 26 czerwea 1862. 
Die Bedingniſſe zur Uebernahme dieſer Arbeit koͤnnen 


u überlaſſen. 
Betriebsleitung in 


von Mzedzöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Nachmitt. 


von — — Krakau 4 Uhr Früh, 5 ur 10 Min 


3. 5966. Ankündigun 03922. 13) : 
Von Seite der Tarnower . wird hiemit Krakau und bei unſerer Inſpeectkons⸗Kanzlei in Lemberg eingeſehen werden. nde. f 
bekannt eee 1 5 Ir ee Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre dießbezüglichen Offerte 0 Ankunft: 5 
JJ bis Tängftens 15. Lruguſt l. J. 1 im Gegen von Mien D upe ag men Br, 7 une as 
Duster 1562 bis dahin 1808 ande Zen vom bie Betriehtlettung in Krakau einzunden. Wee een ue 45 M Fe Su 27 Mn, ute . 
. 5 ” . — ) > 1 . ee e N ö a i b ui j N g über Oder en 181 
2. der Erforderniſſe für dieſe 1 Tuch, Lein⸗ „Dem Offerte iſt eine Caution von fl. 6. Wim Baren oder Werthpapie⸗ biene; er, leer Abende; * 
wand, mindere Bekteidungeitäne, hkersenatseis, ken beizuſchließen, und muß nebſbei ausdrücklich bemerkt werden, daß die Vertragsbedingniſſe ge: ven a e eden Wieflezta Duke 40 uur da, Min 
Wäſchereinigung, Nähterarbeit und Beleuchtungsſtoſft leſen und gefertiget wurden. er ae 2 K such ho gen Raten II übe 34 Mi ) Bin. Aenda, = 
ee 5 ine Licitation Endlich ift die offerirte Pauſchalſumme in Worten und Ziffern deutlich auszudrücken. 18 Ain aten Abende ratau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ur 
für 1. am 23. Juli l. J. und falls dieſe ungünſtig Krakau, am 2. Juli 1862. i io 47 f 
dep The, ine > Die Betriebsleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Vahn. 1 —— 
und endlich eine dritte am 6. J. dann = g 19 \ } 
für 2. am 24. Juli l 3. beim ungänfligen Ergeönif, “zitetensvlogifche Beobachtungen — 7 — Aembergen polnifchg Tneater-Goſellſchuſt 
i i nd endlich ei | 55 i - % 
ee 72 Im 15 EN 2 925 rei sbehörde⸗ = Aare he Temperatur . Richtung und Stärke Zuſt and Grſcheinungen A emed unter Direction von Smochowski und Nowakowski, 5 
Kanzlei, Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 8 N ae Bir Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft — Samſtag, am 5. Juli 1862. Kr 
Die Licltationsbedingniſſe werden bei der dießfälligen 7 m f > m Die Leibrente. AR 
Verhandlung bekannt gegeben werden. ae 32 L € W. — 1 y 5 * . 
Tarndw, am 23. Juni 1862. 5 0 228 % | 1112 9³ | an ſchwach 1 . ＋ 102 ＋ 21% kun ehe e 25 ee Alex. e 
27 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Buchoruderei-@ejeäftsleiter: Anton Rother. 


90 ir 
imtsblatt. J. 872, E dy k t. (3910. 7-3) e zu bilden und der Erſteher die Realität 
rain C. k. Sed ‚powiatowy w Makowie podaje ni.] gi, acc 1863 gu übernehmen den = | i 
N. 10372. i 3938. 1-3, |niejszym do publieznej 'wiadomosci, 12 1 208 „Die Tabular und Grundlaſten können beim hieſigen vom 3. Juli. 
ich 825 cz; 5 i go k. k. G - . Oeffentliche Schuld 
® b ® i F177 . eahrte eingefehen un werden die weite: | | A. Des Stant ; 
om Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An⸗ Maciej Pierges bez “ER h ten Bedingniſſe am Tage der Feilbiethung kundgemacht ar 
1 7 des Anton Pelschka de präs. 21. April 1862 Dorzgdzenia. Pozostawienia ostatniego ro. werden. un Oen. W. zu 5, füt Id 1 
7438 die unbekannten Inhaber der dem Bittſteller N { 3 Bi i dem Nation n e ver 
agel in Baß Yelarenm 3% Beanbemehtunge:| 2,5 Dan une Eng Pie iJaköba Pier, 1 Fe du e h! . 
Obligackonen des Krakauer Verwaltungsgebletes Nr. 1313 echte 8 1 e JRR ek N. 2723. Kund (3921. 3) ad r 74 77110 
lautend auf Ludowika Tetmayer pr. 500 fl. CM. und y ee kill yktem sie wzywa, azeby un machung. 8 en rm, IE 65.— 
Nr. 644 lautend auf Maria Fichauser pr. 500 fl. EM. ee pr: 15 8 od niniejszego N Am 21. Juli d. J. wird bei der k. k. Berg⸗ und . her gr Yun 127.50: 
nebſt den mit denſelben hinausgegebenen Coupons deren] hie cy a der adzie sig zglosili i oswiadeze- | Salinen-Direction in Wieligzka die wiederholte Ver | „ 1860 für 1% 93.00 9480 
erſter am 1. Mai 1862 fällig iſt, mit der indoſſirten 1 0 oddali na nich spadajacy przyjg6 za- handlung zur Sccherſtelung des. dreijährigen Bedarfes omo-Öenterfeheine zu 42 L. anate.. . - » . 16.25 17 
bianco Ceſſion derjenigen auf deren Namen dieſe Obli⸗ btepowanie 8. . przeciwnym bowiem razie po- der Salinen zu Wieliczka und Bochnia an Faß mate⸗ B. Per Aronländer. 
antionen nebit ben abigen Soubons dieſem k. ke Eads Foran ; spadkowe 2 zglaszajacemi sig sukce- | tialien ftattfinden. 6821 Orundentlaſtungs- Obligationen 
gerichte vorzulegen widrigens dieſelben, und zwar die pen e e e dla nich kuratorem prze- ür die Saline Wieliezka Dr a 85 12 51 für % g 657. 67.80 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen nach Verlauf von drei Maköw J 14 30 kwietnia 1862 werden nämlich in den Jahren 1863, 1864 und 1865| bon S Bari fs 100 5 e 90.— 91.— 
Jahren vom Verfülle des legten auf bieſelden bit. , dnia ie nia 1 ER TER jährlich erforderlich fein: von Steiermark zu 5% für 100 re => — 
gebenen Coupons, im Falle aber als ſie früher verkost N. 5239 8 (8902. 1 an Materialien zu ganzen Fäßern sit bon Tirol in dre für 100 f. 0... 5 a 
werden ſollten, nach Verlauf von 1 Jahre 6 Wochen . Kundmachung. 69 N 5 9000 Schock ohe Taufeln 36 wa. lang 3 w. 3. breit 2 mie Fb A ee I 91 70 2 75 
und 3 Tagen vom Zahlungstage, die auf jene Obliga⸗ Zur Verpachtung der vereinigten Ciezkowicer ſtädti⸗ /i w.Z. dick, bon Temeſer 3 * für IR... 7150 74.— z 
tionen hinausgegebenen Coupons aber, nach Verlauf von ſchen und Ciezkowicer herrſchaftlichen Propination für 900 Schock fertige Böden 19“ im Durchm., /“ dick, | von Front. u. S , 2 En —.— 2225 
einem Jahre, 6 Wochen und 3 Tage vom Verſallstage die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 18651 950 „ Sperrſtücke 19“ lang 3“ breit “ dick, von Galizien gu 596 für WOÄ. 2.20. 2000..20.7 11— 
jedes einzelnen Coupons an gerechnet, für null und nichtig wird am 28. Juli 1862 die zweite, und am 25.] 2500 „ Reifen 70—80“ lang 1” breit; von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.75 71.25 
erklart werden würden. Auguſt 1862 die dritte Licitation in der Magiſtrats⸗ an Materialien: zu halben Fäſſern Actte n (pr. St.) N 
Krakau, am 3. Juni 1862. Kanzlei in Ciezkowice abgehalten werden. 16000 Schock rohe Taufeln 30“ lang 2 ½“ br. Ya“ d. 25 Nutionaldanf , era nn. 816.— 818.— 
N. 4438. R (3916. 1-3) Das Vadium beträgt 354 fl. und Fiscalpreis 3538 1800 m fertige Böden 45“ im Durchm. 7%“ dick an enter für Handel und Wewerde iu 4 
2 undmachung. wird in dem Ort, fl. 80 kr. ö. W. 1900 „ Sperrſtücke 15“ lang 2 breit ½“ dick miar hie: Gier, Biete. in 500 u b W. 68. 330 — 
8 e nn 1862 ange Woßkerpebi Orte Die Licſtationsbebingniſſe können beim Magiſtrate in 2500 77 „Reifen 80 70“ lang 3 breit, der , eee, u nn 2 Füge — — 
Wirkſamte Bene 8 dem Brief: u ii in | Oiezkowice abgehalten werden. Für die Saline Bochnia der Staaßegiſenbahn⸗Gtſellſch. zu 2 0 n. WM. 
eit treten, welche ſich J ; nd Fahr⸗ Von der k. k. Kreisbehörde (in den obigen Zeitraum) a oo... 33— 2354 
ee LT ' ae der Kai. Glifabeip» Bahn zu 200 J. C... 157.— 157 25 
Bolenfahrten mit dem Poſtamte in Rzeszöw und der] N. 523 “ ee zu ganzen Fäſſern 85 ber S e 0 0 52575. 147 — 198.00 
Pofterpedition in Nisko gt wird, N. 5239. Obwieszezenie. 3000 Schock rohe Taufeln = der ſüdl. n 4. 147 — 147. — 
Pa dee en 02wadöw und Rze- a An e eee S e 3 h Ar hr 8 25 1 7 Fi Wahr. oder 500 Fr. - ot 
Era a w z dwors iezkowicach. na czas o perrſtücke EN der galtz. Karl . 282 — 283 — 
Won Rosuadew 8 ht Selb, in Niete um 9|lietopada 1862 as de konca pasdziernika 1865 r.| 2000 „ Reifen — der ers. Daranıdımıpänftehe nenne Sn, 888 78 820 6 
— 30 Min. . 10 1 89 en 25 Minuten odbędzie sig dnia 28 Jipca 1862 druga, a dnia zu halben Fäſſern 58 | 12 an: . 43 — 435 
zesz OW m t 1 4 5 = 8 . 1; . Oo es öſterr. 0 r Gum en 
Bed 1 170 0 10 Bleu 1 eee eee w kancelaryi 1 — Schock rohe Taufeln A: “ Geng Pee e N Hr er 3m 
"Ay. Im . 7 7 2 „ 2 fi i 8 i jmühl . FREE, * — 
20 Min Er in Nisko 2 Uhr 15 Min. Nachmittag, Wadium wynosi 354 zla., cena wywolania 3538 2000 4 Free. J Be 5 . — — ee. 8 Leſeüſchaft zy 
- 5 fen Fah 4 Uhr Nachmittag. 2la. 80 cent. 11000 Reifen 8 he > 2.50 200. 0 
ei dieſen Fahrten können Geldſendungen ohne Be Warunki licytacyjue mozua przejrzec w kan- 10 5 N 
Bei i jrzec W Kan Die Faßtaufeln und Böden mü ee 0 
ränkutt f 1 r 3 4 h nun en müſſen aus Tannen⸗ oder lährig zu ür 100 fl.. 5 
ieee en 4 Ba een e selaryi mac he Pl une ar Se erzeugt, gradſpaltig, von gleicher Breite, ohne ee Kiki 10 55 fir 100 f. 101 - 1420 
0 den. „K, . 5 4 r 4 8 i ö 
Was zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken Saz, dnia 23 ezerwca 1862 x 38 2 bie Meiſen ane Golbmeiden, kae der Hanne dent 12 monat 115 für 100 1 2 
gebracht wird, daß in den Beſtellungsbezirk der Erpebi: i : ſelſtauden oder jungen Birken beſtehen, friſch und nicht] auf oer. Währ. | verlusbar 16 b. r 100 8.40 80 50 
tion Sokolöw nachſtehende Heiſchaften einreieiht wur⸗ N. 2684 jud 5 . 54 e ee RES: ehr eee e Ana Tür MR 0 — 
dene Bokolöw, ; Ranizöw,,.Blohusna, Nienadöwke, E ren E diet. (3915. 18) Unternehmungs lustige hadpbest biemit eingeladen, ihre 7228 8 7 
Trzebos, Wulka sokolowska ſammt Reköw, Trze- Vom k, k. Bezirksamte als Gericht zu Biala zugleich deeefädteen lch emen Wee e Pr En hanal! 145 e 
buska ſammt Katy und Zamyslöw, 'Gornd ſammt Real⸗Behörde wird hiemit bekannt gemacht, daß über chen der anzubiethende Lleferungs⸗Gegenſtand und er Donau Samt. zu 100 il en 33 a 4 
ee e e028, Mazury, Anſinnen des k. k. Bezirksgerichtes zu Wadowice als Preis mit Ziffern und Worten deutlich ausgedrückt] Trieſter Gıadi-Mnleipe 10 10 ee L. 94.— 
Zielonka, Staniszewskie, Ranischau, Wola Rani- Abhandlungs⸗Inſtanz die in die Moſes Elsner'ſche Ver⸗ ſein muß, unter Anſchluß des, dem angebothenen Mate⸗ „ - De San * au 
szowska, Wilcza wola ſammt Zmyslöw und Spie, laßmaſſa gehörige, in der Gemeinde Lipnik sub NC. eure rn Praſſe n ane nden Fe Aire 1 40 . de! u 7 
Bae e mit Dymarka, Plazöwka mit Katy, Wal. 143 alt (219 neu) gelegenes Haus und Grund⸗Realität . oo tn tom) Bla Werth: 2 1 — e 2 22 
enthal, Kopeie, Lipnica mit Jeziorka, Rusinow|*m 1. Auguſt 1862 Früh um 10 uhr in der daſigen] bab een des etage den Benennen | 0 N — 365 
mit Koziolek, Wola Rusinowaka, Sowisko, Kamien, Gerichtstanzlei im öſſeuilichen Lieitattonswege — Handen, des Ditections⸗Kanzlei⸗Verweſers einzubringen. Clach T 
Narol, Gwozdziec, 8 Cholewiana göra mit Bel e weldem Bi fe N n Nein ee 2 De mird Se u 2 1 um 3908 
Pogorzalka, Wulka le2ayska. Der Ausrufspreis unter welchem dieſes Reale nicht | ngenommen 2 2 arätz zu 5 — 22.50 23.— 
54 . 4 0 f ; 4 Uebrigens haben ſich hieramts unbekannte Offert x 1 17 einn — 
Von der k. k. galiziſchen Poſtdirection. veräußert werden wird, beträgt 7000 fl. ö. W. Das 5 re; ſſerten] Keglevich iu 10 un 2420 
1 3 N N 7 7 7 | 4 1 24 .‘ vie 5.— 15.25 
Lemb m 10. Juni 1862. Vadium im Baaren 700 fl. öſt. W., wozu Kaufluſtige 009 Geſellſchafter über u bisfem YAnternehmen entſpre g 
c Spmiiinsund > mit dem weitern 8 . ind, 5 Ay won eee ee und über ihre Sollditkt danket, Sedus 
Lizitations— ündi (8920, 1-3) [der angebotenen Kaufs-Summe, der Erſteher dieſer ch legale Zeugniſſe auszumeifen. Augsburg, für 400 fl. ſürdent 1 Wahr. 3) 
* Lilltatione Ankündigung „ „ Realität der Frau Salomeg verwitweten Hüuer 19555 Offerte, welche dieſen Bedingungen nicht entſprechen, Brantf. a- an, für 100 A. falt wehr 3% er 10120 10200 
Von der k. k. Genie⸗Direction in emberg wird mit] Ehe Asch LEN) KR EEE fo wie nachträgliche Anbothe werden unberückſichtigt ges Hamburg, für 100 M. B. 4144. 95. \ 
8 die Verlautb 10. April 1862 Che Ascher ein Zimmer zur lebens länglichen Wohnung 9 ſichtigt ge: | 10 38 
- Beziehung auf die Verlautbarung vom 10. Apri f laſſen. Nähere Bedingniſſe d * konton, für 10 Pfd. Stel, 22 127 80 128 — 
in Nr. 98, 99 und 100 der „Krakauer Zeitung“ hie⸗ zu belaſſen und auf Lebenslang vier geblingte Ackerbeete] i ebingniffe dieſer 5 erhandlung können Paris, für 100 Franks 3½ 50 60 50.60 
mit kundgemacht, daß nachdem die am v. Jun 1862 und das bei der Wohnen befindliche Gärtchen zum Ge⸗ unge. Kanzlei der k. k. Salinen⸗Directlon jederzeit ein⸗ Cours der Geldſorten. 05 
abgehaltene Verhandlung wegen Veräußerung der Glem⸗ nuße zu geben, weiters die Vergütung für den Aufbau geſehen werden. Durchſchnitts⸗ Cours kegtzter Cours 
bokaber Verpflegs⸗Etabliſſements ohne Erfolg blieb, indem der Scheuer zu leiſten und eine Kuh. auszuhalten. habe, Von der k. k. Berg, und Salinen⸗Dieection. . r 
kein Kaufanboth geſtellt wurde, Donnerſtag den 17 endlich daß die heurlge Fechſung keinen Gegenſtand des Wieliczka, am 26. Juni 1862 K ine Dutaten. — E 
Juli 1862 denselben Bedi en; 19. e j „ ini0 wuu 0 u 
Jun dass ie ir n Wee . ae een — = ER " r > u 6 1, 
0 ations-Commando eine zweite Verhandlung ab⸗ K N Fonte: uprial⸗ % nf ‚ 
u un Ruſſiſche ale un — — 10 50 10 55 
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